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Zitat von C.B.

2. Einfach Uniluft schnuppern, indem man befristete Lehraufträge neben dem
Schuldienst macht und die schlechte Bezahlung in Kauf nimmt (dafür sieht man aber
außer den schlafmützigen Studis vielleicht mal ein paar geistreichere Gestalten als die
zwar netten, aber doch sehr verbiederten Lehrer an der Schule, gell

Sei mir nicht böse, aber damit machst du dich genau zum Teil des Problems, an dem du gerade
haderst.
Solange es (zum Teil hochqualifizierte) Kollegen gibt, die sich deartig "unter Wert" verkaufen,
und zwar sowohl in Bezug auf Bezahlung als auch in Bezug auf Arbeitsbedingungen, gibt es
bildungspolitisch ja gar keine Veranlassung, attraktivere Stellen in Form von Abordnungen oder
unbefristeten Mitarbeiterstellen zu schaffen.
Zudem werden diese Lehraufträge häufig ohne weitere "Qualitätskontrollen" in Form von
Bewerbungen etc. verteilt. Die Arbeit der Lehrbeauftragten wird auch nicht weiter kontrolliert.
So zumindest meine Erfahrung. Das kann langfristig nicht gut für die Qualität der Lehre sein.
(Ich bin nicht für übermäßige Kontrolle, aber ich habe es wirklich schon erlebt, dass Leute einen
Lehrauftrag bekommen haben, nur indem sie am Lehrstuhl angerufen haben. Sie haben dann
ein Thema und eine Kurzbeschreibung eingereicht und am Ende des Semesters eine Liste mit
den Namen der Studenten, die einen Schein bekommen. Das fand ich schon sehr krass!)
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